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Ein Netz aus vielen  
kleinen Museen

Kultururlauber kommen am 
Früchtetrauf ebenso auf ihre 
Kosten. Die Region verfügt über 
eine einmalige und abwechs-
lungsreiche Museumsland-
schaft im wahrsten Sinne des 
Wortes. Zwischen den drei Städ-
ten Tübingen, Rottenburg und 
Mössingen mit ihren überregi-
onal bekannten Sammlungen 
spannt sich ein Netz aus vielen 
kleinen Museen. Sie bilden mit 
ihren spezialisierten Ausstel-
lungen ein weites Themenspek-
trum ab: von historischen Fahr-
rädern über moderne Kunst bis 
hin zu Tante-Emma-Läden, in 
denen die Zeit stehen geblieben 
scheint. Sie bieten Einblicke in 
kulturelle Themen abseits des 
Mainstreams und werden mit 
viel Liebe zum Detail, oft eh-
renamtlich, geleitet. Dabei er-
halten die Besucher vor Ort 
authentische Einblicke in regi-
onale Traditionen und Lokal-
geschichte oder bekommen die 
Möglichkeit, regionale Künstler 
kennenzulernen. Von überregi-
onaler Bedeutung sind die „Per-
le des Schönbuchs“: das Klos-
ter Bebenhausen, das römische 
Stadtmuseum „Sumelocenna“ 
in Rottenburg und die Samm-
lung „Alte Kulturen“ auf dem 
Schloss Hohentübingen. Hier 
findet man unter anderem ei-

nige der ältesten Kunstwerke 
der Welt – die Eiszeitkunstfigu-
ren, die von Forschern der Uni-
versität Tübingen in Höhlen auf 
der Schwäbischen Alb gefun-
den wurden und zum UNES-
CO-Weltkulturerbe zählen.

Alte Obstsorten  
spielerisch kennenlernen

Auch für das leibliche Wohl 
ist am Früchtetrauf gesorgt! 
Mössingen liegt inmitten von 
Streuobstwiesen: Mehr als 
40 000 Obstbäume umgeben 
die Stadt wie ein grüner Gürtel. 
Im denkmalgeschützten Pau-
sa-Quartier ist das Streuobst-Er-
lebniszentrum: Hier kann man 
die alten Obstsorten spielerisch 
kennenlernen und alles über 
die Kulturlandschaft „Streu-
obstwiese“ erfahren. Vor allem 
alte Nuss-, Birnen- und Apfel-
sorten, aber auch Zwetschgen- 
und Kirschbäume wachsen am 
Früchtetrauf. Die traditionsrei-
chen Sorten werden von den 
regionalen Erzeugern in mo-
derne Produkte umgewandelt 
und sind direkt beim Erzeu-
ger, den zahlreichen Regional-
märkten oder inhabergeführten 
Geschäften erhältlich. Auch in 
den „Weinsüden“-Weinorten 
zwischen Tübingen und Rot-
tenburg gehen Tradition und 
Innovation Hand in Hand: Die 
Winzer bewirtschaften ihre tra-
ditionellen Steillagen oft noch 
in Handarbeit, experimentie-
ren aber auch mit neuen Sor-
ten und Keltermethoden – 
so entstehen teilweise mehr-
fach ausgezeichnete Weine. In 
den urigen Besenwirtschaften 
oder regionalen Gastronomie-
betrieben lassen sich die edlen 
Tropfen dann authentisch ver-
kosten.

Lebensraum für bedrohte 
Tiere und Pflanzen

Die Bewahrung der traditionel-
len Anbaumethoden ist Teil des 
Naturschutzes am Früchtetrauf.  
Weinberge und Streuobstwie-
sen bieten vielen bedrohten 
Tier- und Pflanzenarten einen 
Lebensraum, und die Bewirt-

schaftung in Handarbeit hilft, 
diese Biotope zu bewahren. 
Auch der Naturpark Schön-
buch im Norden des Früchte-
traufs ist ein Rückzugsort für 
viele Tiere: Rot- und Schwarz-
wild, seltene Vögel, Amphi- 
bien und Kleinsäuger finden 
im abwechslungsreichen Wald- 
gebiet ausreichend Unter-
schlupf. Auch der Mensch nutzt 
den Schönbuch als Erholungs- 
und Sehnsuchtsort: Eine Viel-
zahl von Grillstellen, Wildgehe-

gen, Wanderwegen, Lehrpfaden 
und Sehenswürdigkeiten lädt  
ein, den Wald zu erkunden 
und den Stress des Alltags hin-
ter sich zu lassen. Und wer ei-
ne sportliche Herausforderung 
sucht, ist auf der neu ausge- 
wiesenen Mountainbikestrecke 
gut aufgehoben. Ein attraktives 
Streckennetz von rund 100 Kilo-
metern mit 22 Prozent Trail-An-
teil und knackigen Aufstiegen 
bietet Bikevergnügen für Jung 
und Alt.

Umfangreiches Informationsma- 
terial zu den Touren, Sehenswür-
digkeiten und regionalen Produk-
ten können Interessierte kosten-
frei bestellen unter:
www.tuebinger-umwelten.de

Wissenswertes

©
 C

o
ri

n
n

a 
Sp

it
zb

ar
th

Albzeit |  8988  | Albzeit

Der Früchtetrauf ist Teil eines 
der größten zusammenhän-
genden Streuobstgebiete Eu-
ropas und ein Genuss für die 
Augen, aber auch für Nase und 
Gaumen. Das gilt besonders im 
Frühjahr, wenn sich das Land 
in ein Blütenmeer verwandelt 
und im Herbst, wenn das reife 
Obst am Wegesrand seine Aro-
men verströmt! Mittendrin: die 
Stadt Mössingen mit dem Streu-
obst-Erlebniszentrum. Beglei-
tet von seinen Nebenflüssen 
durchquert der Neckar den 
Früchtetrauf. An seinen Ufern 
befinden sich die Städte Rot-
tenburg und Tübingen.

Flussläufe und 
Traufhöhen erwandern

Herrliche Panoramablicke, ver-
wunschene Flusstäler, sonnige 
Weinberge und mächtige Hang-
wälder – die zehn Premiumwe-
ge am Früchtetrauf verspre-

chen Wandergenuss für alle 
Sinne. Zwischen dem Albtrauf 
bei Mössingen, dem Neckar-
tal von Tübingen bis Rotten-
burg und dem Schönbuchrand 
im Ammertal bietet der Früch-
tetrauf abwechslungsreiche 
Wandererlebnisse. Auf meist 
schmalen Pfaden lassen sich 
die malerischen Streuobstwie-
sen und Rebhänge, Flussläu-
fe und Traufhöhen optimal er-
wandern. Tolle Aussichtspunkte 
und zahlreiche Rastplätze laden 
zum Entspannen und Genießen 
ein. Quasi im Vorbeigehen gibt 
es entlang der Strecke interes-
santes Wissen rund um die na-
türlichen Lebensräume von sel-
tenen Tier- und Pflanzenarten. 
Neben zertifizierten Wander-
wegen führen am Früchtetrauf 
auch Premium-Spazierwan-
derwege – erkennbar an der 
Bezeichnung „Wegle“ – ent-
lang. Diese zeichnen sich ins-
besondere durch eine kürze-
re Wegstrecke aus und eignen 

sich optimal für alle, die es et-
was gemütlicher mögen oder 
die über das Wandern hinaus 
noch mehr erleben wollen, wie 
etwa eine Stocherkahnfahrt, ei-
nen Bummel durch idyllische 
Altstadtgässchen oder eine ge-
mütliche Einkehr. 

Raderlebnisse für  
alle fünf Sinne 

Für Genussradler hat der Land-
kreis Tübingen ein besonderes 
Angebot geschaffen: Elf The-
menradtouren bieten „ein Rad- 
erlebnis für alle fünf Sinne“. So 
können die landschaftsprägen-
den Flusstäler von Neckar, Am-
mer und Steinlach, der Albtrauf, 
der Naturpark Schönbuch und 
die mittelalterlichen Städte Tü-
bingen und Rottenburg unter 
besonderen Blickwinkeln er-
kundet werden. Die Themen-
vielfalt reicht von Literatur bis 
zu Elektromobilität, von Streu-

obst bis zu Burgen und Schlös-
sern. Die Touren führen zu 
regionalen Erzeugern, Kultur-
denkmälern und Gedenkstätten 
und bieten dabei Landschafts-
genuss und manchmal auch 
sportliche Herausforderungen.
Ob Aktivradler, Genussradler  
oder Familien mit Kindern – 
hier gibt es Spannendes und 
Wissenswertes für alle zu erfah-
ren. Orientierung über die Tou-
ren gibt das Tourenportal www.
touren.tuebinger-umwelten.de, 
wo neben dem Kartenmaterial 
zum Download, Wegbeschrei-
bungen und Einkehrtipps auch 
interessantes Wissen zum je-
weiligen Tourenthema zu fin-
den ist. Zudem sind alle Tou-
ren einheitlich ausgeschildert. 
Den Früchtetrauf durchque-
ren außerdem drei Fernrad-
wege: Ob vom Hohenzollern-
radweg, Neckartalradweg oder 
Württemberger Weinradweg – 
ein Abzweigen in die Region 
lohnt sich.

Unvergleichliche Erlebnisse im Bio-
sphärengebiet Schwäbische
Im Herzen Baden-Württembergs, am Albtrauf innerhalb des von der UNESCO ausgezeichneten 
Biosphärengebiets Schwäbische Alb liegend, ist die Stadt Pfullingen eine der prägenden Stätte im Landkreis 
Reutlingen.

Erlebnisvielfalt am Früchtetrauf
Zwischen dem Albtrauf im Süden und dem Schönbuch im Norden erstreckt sich der „Früchtetrauf“, die Land-
schaft im Landkreis Tübingen. Er wird geprägt durch duftende Streuobstwiesen und steile Weinberge.

Burg Hohenzollern
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Landkreis Tübingen
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Landratsamt Tübingen
Wilhelm-Keil-Straße 50

72072 Tübingen
Tel. 07071 207-4413

www.früchtetrauf.de
www.tuebinger-umwelten.de

tourismus@kreis-tuebingen.de
Karte S. 176: D2


